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Liebe zweier Brüder
(yoh x hao)

Von abgemeldet

Der Gemeinsame blick in die Sterne.

Es war noch Dunkel als ich wieder wach wurde. Ich fühlte etwas eigenartiges, als ob
etwas nicht stimmte. Langsam öffnete ich meine vom Schlaf betäubten Augen und
sofort merkte ich was nicht stimmte.
Hao war plötzlich weg. Panisch riss ich meine Augen auf und stand schnell aus dem
Bett auf. Sofort zog ich mich an und durch die Eile fiel ich beim anziehen meiner Hose
auf den Boden.
Den Schmerz nicht beachtend rappelte ich mich wieder auf. Schnell eilte ich die
Treppe runter. Panik hatte sich in meinem Körper ausgebreitet außerdem spürte ich
einen starken Schmerz in meinem Herzen. Woher dieser Schmerz kam wusste ich
nicht, aber ich machte mir darüber keine gedanken und achtete nicht auf diesen.
Zuerst rannte ich durch das ganze Haus und suchte jeden Raum ab, doch war nirgends
etwas von Hao zu sehen.
Danach rannte ich in den Eingangsbreich und sah mir die Schuhe an die dort standen.
Mir viel schnell auf, dass Haos Schuhe nicht mehr da waren. Genauso fehlte sein
Wintermantel, den er trug als er zu mir kam.
Verzweifelt und Kraftlos fiel ich auf die Knie und mir stiegen die Tränen in die Augen.
Nun spürte ich die Schmerzen in meinem Herzen stäker als vorher und ich begann
damit auf den Boden zu schlagen. Dabei flossen mir viele Tränen die Wangen herunter
und ich fing an laut zu schluchtzen und zu schreien.
Der Schmerz wurde stärker und ich wusste nun woher dieser kam. Hao hatte mich
einfach vergessen, war einfach weggegangen ohne mir etwas zu sagen. Niemals hätte
ich gedacht, dass er soetwas tun würde. Schließlich hatte er mir gesagt das er mich
liebt.
Mir fehlte jeglicher ansport aufzustehen und Hao zu suchen. Nicht, dass ich es nicht
wollte, aber ich konnte nicht. Nach einigen Minuten versiegten meine Tränen und ich
richtete mich langsam auf. Meine Augen waren von den Tränen gerötet und durch das
heftige Weinen bekam ich Kopfschmerzen. Langsam stand ich auf und merkte den
heftigen Druck in meiner Brust, der mir jegliche Kraft nahm. Doch ignorierte ich
diesen und zog schnell meine Schuhe und meinen Mantel an.
Sofort rannte ich aus dem Haus und schlug die Tür hinter mir zu. Ich rannte zuerst zum
Monument Hill um zu sehen ob Hao dort war. Auf dem weg dorthin begegnete ich
keiner Menschenseele. Das lag wohl daran, dass es noch mitten in der Nacht war und
die meisten Menschen um diese Uhrzeit schliefen.
Als ich beim Monument Hill ankam, sah ich mich sofort gründlich um. An einem Grab
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sah ich Hao sitzen der in die Sterne hinauf schaute. Er hatte mich anscheinend nicht
bemerkt, denn er blickte weiterhin in die Sterne hinauf ohne auch nur einen moment
wegzugucken. Erleichtert seuftze ich kurz und ging zu Hao an den Grabstein.
„Wunderschön nicht wahr?“ fragte ich ihn nun plötzlich und hatte die absicht ihn zu
überaschen. Hao zuckte kurz zusammen und drehte dann langsam den Kopf zu mir. Er
blickte mir in die Augen und schien zu wissen was jetzt kam.
„Warum haust du einfach so mitten in der Nacht ab? Ich hab mir riesen sorgen
gemacht. Ich dachte schon du wärst wieder weggegangen und würdest wieder
angegriffen werden. Außerdem ist deine Wunde noch gar nicht verheilt!“ sagte ich
ihm ernst ins Gesicht und merkte dabei wie sich erneut Tränen in meinem Augen
ankündigten.
Hao merkte dies anscheinend, denn er packte meinen Arm und zog mich zu ihm in sein
Arme. Meinen Kopf legte ich an seinen Hals und nun begannen meine Tränen zu
fließen. Hao hielt mich fest in seinen Armen und strich mir behutsam durch die Haare.
„Ich hätte dir ja was gesagt. Aber du hättest mich niemals aus dem Haus gelassen,
wegen meiner Wunde. Und ich wollte unbedingt die Sterne betrachten. Da dachte ich
es wäre besser sich aus dem Hause zu schleichen. Es tut mir leid“ erklärte er mir mit
seiner beruhigend klingenden Stimme und nun merkte ich wie Hao mich schuldig
ansah.
Daraufhin rappelte ich mich ein wenig auf und lächelte ihn aufmunternd an.
„Versprich mir einfach, dass du nie wieder alleine losgehst ohne mir bescheid zu
geben“ sagte ich ihm bittend und als antwort bekam ich ein stummes nicken von ihm.
Nun löste ich mich aus seiner Umarmung und setzte mich neben ihn. Er blickte mich
wenig fragend an und noch ehe er etwas sagen konnte zog ich ihn auf meinen schoß.
Jedoch so, dass er weiterhin die Sterne betrachten konnte.
Nun legte ich von hinten meine Arme um ihn und meinen Kopf auf seine Schulter. Hao
lehnte sich etwas zurück damit er es bequemer hatte. Wir blieben so sitzen und
betrachteten gemeinsam die Sterne am Himmel.
Ich wollte mir mit Hao die Sterne ansehen und dies taten wir nun auch. Nur hatte ich
nicht gedacht, dass wir dies bereits so kurz nachdem seine Wunde genäht wurde,
machen würden.
Während wir die Sterne betrachteten drehte Hao kurz seinen Kopf zur seite und gab
mir einen Kuss auf die Wange.
Als ich dies spürte erschrack ich ein wenig, denn ich war im Anblick der Sterne
versunken. Hao merkte dies natürlich und fing an ein wenig zu lachen.
„Ich glaub wir sollten langsam zurück. Schließlich muss deine Wunde noch richtig
verheilen. Es ist überhaupt ein wunder, dass du es alleine hierher geschafft hast ohne
das deine Wunde aufgegangen ist.“ sagte ich ihm lieb aber auch schimpfend.
Hao senkte seinen blick ein wenig und blickte wieder etwas schuldig drein. Woraufhin
ich ihm einen Kuss auf seine Wange gab bei dem er sich ebenfalls erschreckte Diesmal
war ich derjenige der lachte und Hao sah etwas beleidigt weg.
Nun hebte ich Hao vorsichtig von mir runter und stand auf, nur um Hao im nächsten
moment hochzuheben um ihn nachhause tragen zu können. Schließlich konnte ich
nicht zulassen das sich seine Wunde öffnete.
Hao kuschelte sich sofort an mich und schloss beruhigt seine Augen. Nun ging ich, mit
Hao in meinen Armen, nachhause.
Auf dem rückweg kam uns ein anderes paar entgegen, welches uns einige eigenartige
blicke zuwarf bei denen ich jedoch nur amüsiert lächeln konnte.
Schließlich kamen wir zuhause an und ich setzte Hao kurz ab um ihm seine Kleidung
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auszuziehen. Anschließend trug ich ihn hoch um ihn behutsam ins Bett zu legen. Ich
zog mir ebenfalls meine Kleidung aus und legte mich zu ihm ins Bett.
Hao lag auf seinem Rücken und vorsichtig legte ich mich auf ihn. Meinen Kopf legte
ich auf seine Brust. Sofort legte er seine Arme schützend um meinen Körper. Kurz
darauf bewegte er seinen Kopf zu meinem Ohr.
„Ich liebe dich, von ganzem Herzen“ flüsterte er mir liebevoll ins Ohr. Bei diesen
Worten fühlte ich mich wieder wie der glücklichste Mensch auf Erden.
„Ich liebe dich auch von ganzem Herzen“ flüsterte ich ihm nun ebenfalls liebevoll zu
und als reaktion darauf zog er mich enger an sich.
Mit einer Hand strich er mir nun durch die Haare, was dazu führte das ich beruhigt
wurde und nach kurzer Zeit war ich eingeschlafen.
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